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Jede Spende zählt

«Sind Sie der Typ B?» Das ist nicht etwa eine Reklame
Testfrage, sondern sozusagen eine medizinische Trage,
der unter Umstanden grosse Bedeutung zukommt Wir
sprechen hier \on den Blutspendern, den freiwilligen
Spendern und Spenderinnen des Schweizerischen Roten
Kreuzes, die je nach ihrer Blutbeschaffenheit der Gruppe
A oder B oder AB oder 0 angehören und eine Spender
karte in der entsprechenden Farbe erhalten Diese
Etikette ist fur die Registratur im Spendezentrum not
wendig, aber fur den Spendearzt bleibt jeder eine
Persönlichkeit, fur die er sich — was die Blutentnahme
anbetrifft -- verantwortlich fühlt
Der Betrieb eines Blutspendedienstes fur zivile und
militärische Zwecke wurde dem Schweizerischen Roten
Kreuz auf Grund des Bundesbeschlusses vom Juni 1951

ubertragen Er zahlt seither zu den Hauptaufgaben
unserer Rotkreuzgesellschaft
Werfen wn einen Blick auf die bisherige Entwicklung
Zu Beginn des Zweiten Weltkrieges, als die Bluttransfusion

in den Armeesanitatsdienstcn der Kriegfuhren
den eine grosse Rolle zu spielen begann, wirkte das

Schweizerische Rote Kreuz am Aufbau eines Blutspendc-
dienstes fur die Bedurfnisse der Armee mit Nach Kriegs
schluss setzte sich der Gedanke durch, im Rahmen des

Schweizerischen Roten Kreuzes eine nationale Blut
Spendeorganisation zu schaffen, die nicht nur der Armee,
sondern auch der Zu llbec olkerung dienen sollte Es

war selbst\erstandheh, dass unserem Blutspendedienst
die freiwillige, unentgeltliche Blutspende zugrunde lie

gen sollte, wie es dem Rotkieuzprinzip der Solidarität
mit Bedürftigen und Kranken entspricht
Seit den Anfangen, das heisst seit mehr als fünfzehn
Jahren, hat der Blutspendedienst eine standige Aus

Weitung erfahren und sich zu einem beachtlichen Werk
entwickelt, das fur das ganze Land \on grosster Bedeu

tung ist 1s konnte jedoch nicht funktionieren, ohne
die Blutspender che cielen A B, AB und 0, die jedes
mal, wenn man sie zur Spende aufruft, bereitwillig
kommen
Ende 196°) konnte sich der Blutspcndedicnst auf über
200 000 rcgtlm lssigc Blutspender berulcn, das sind
etwa 3 Prozent unserer Becolkerung Sie stellten sich

im ceigangcnen Jahr insgesamt fui 260 000 I ntnahmen
zur Verfugung Diese reuelmassigen Spender sind bei
den 35 regionalen den Sektionen angegliederten Spende
Zentren eingeschrieben Dazu kommen noch die ge
legenthchen Blutspender die s.eh bei sogenannten Kol
lektic Akt lonen melden wie sie hier und dort in ein
zelncn Ortschiften \ on (liegenden I qui pen des Zen

trallaboiatoriums in Bern durchgeluhrt werden, manchmal

— besonders im Waadtland — auch von Mitgliedern

des Spendezentrums im Hauptort
Hinzu kommen auch noch die Blutentnahmen in Rekru
tcnschulen und militärischen Kursen, um die fur die
Armee bestimmten Blutkonserven sicherzustellen So

wurden 1965 in 165 Einsatzen fast 50 000 Blutentnahmen

gemacht
Damit er seiner Aufgabe bestmöglich nachkommen kann,
muss der Blutspendedienst des Schweizerischen Roten
Kreuzes standig den wissenschaftlichen Fortschritten
Rechnung tragen Die Forschungen, die im Zentral-
laboratorium und in einzelnen Zentren betileben werden,

sind deshalb wichtig fur die weitere Entwicklung
dieses Zweiges des Schweizerischen Roten Kreuzes,
gereicht doch auch diese Tätigkeit der ganzen Bevölkerung

zum Wohle

Man kann ach leicht ausrechnen wieviele Blutspenden not ig
sind um den uochcntlichen Bedasj eines einzigen Spitals zu
decken wo täglich Operationen durchgefühlt weiden Fui eine
Operation am offenen Hetzen ueiden 20 Flaschen odet 6 Liter
Li ischhiut gl braucht
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Montag Morgen. Für heute sind 60 Blutspender ins Spende-
zentru?n gebeten woiden. Jetzt ist es 9.20 Uhr, bereits haben sich
15 Spender eingestellt. Sie kommen einzeln, zeigen ihre Karte
vor — die gelbe, rosa, blaue oder weisse Karte — und gehen
dann nach «nebenan». Im Nebenraum sind fünf Betten aufgestellt
(besonders komfortable Betten, wie man uns versichert), dort
wird die Blutentnahme vorgenommen. Wir finden zwei Veteranen.
Der eine hat nun schon 44mal gespendet. Er zeigt uns stolz das
goldene Abzeichen, das er anlässlich der fiinfundzwanzigsten
Blutentnahme erhielt.



Nach da blutabgabc soll da Spendet 10 bis 15 Minutai tuhi^
hegen Anschliessend und ihm ein kleinet Imbiss saueit Ice
Kaffee odet Schokolade gefällig5 Em Weggh odet ein Stuck
Kuchen? Di bietet sich dann auch Gelegenheit einige ll'o/te zu
ueehseln namentlich mit da Dime torn Bufftt du eine ftcund
luhe Atmosphate zu tabititai t a steht und du min unmet nie
eine gute Bekannte begtusst jedesmal nenn man «zut
Blutspende» geht.

fedet Spende) und diet bis net mal p>o Jaht aufgeboten Das

Spendezent) um i on Lau sänne i et fu gl u ic manche s anda e Zent> um
übe) eine ausgezeichnet emgetichtete Katlei Ein taffiniettes

System von fatbigen Reitan gestattet es auf den ästen Blick
festzustellen, an ivclchcm Datum jedet Spendet das letzte Mal
Blut gegeben hat



Fur mo) gen ist tin Bedarf ion soundsoi id Bin/ det Gruppe A,
soundsoviel de) Giuppen B, AB und 0 lorauszusehen Die
Sekretärin nimmt den Telefonhotet ab Guten Tag, Finn
Flier ist das Blutspendezentrum Konnten Sie morgen Vormittag
vorbeikommen? - Es passt Ihnen besser am Nachmittag^--
Gut, ist m Ordnung, uelen Dank'
Einmal mehr hat diese Spender/n ohne 'Zogern zugesagt Das

Blutspenden erscheint ihi eine Selbsti e> standluhkeit

Im Knhlsthrank neiden die Blutkonser i tri gelageit Dank eint)
Reserve ist es möglich, dass so manchem Kranken und Verunfallten

das Leben gerettet und
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